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PRÄVENTION SCHWANGERSCHAFTSKONFLIKT

Der Zugang zu Verhütungsmitteln ist wesentli-
cher Bestandteil sexueller und reproduktiver 
Gesundheit. In Österreich ist jedoch Verhü-

tung selbst zu bezahlen, und es gibt kein flächen-
deckendes Angebot der Sexuellen Bildung für 
Erwachsene. Das Land liegt im Jahr 2024 beim 
European Contraception Policy Atlas nur auf Platz 
20 (European Parliamentary Forum for Sexual and 
Reproducitve Rights, 2024).

Seit Herbst 2024 ist das Bundesland Vorarlberg 
Modellregion für ein Pilotprojekt, das vom Bundes-
ministerium für Arbeit, Gesundheit, Soziales, Kon-
sumentenschutz und Pflege (BMASGPK) finanziert 
wird: Frauen und Mädchen ab 14 erhalten psycho-
soziale Verhütungsberatung sowie (nach Maßgabe 
des Budgets) kostenfreie Verhütungsmittel.

femail, eine etablierte Frauenberatungseinrichtung 
mit einem Schwerpunkt im Bereich der Frauenge-
sundheit und die aks gesundheit GmbH (Anbieter 
für professionelle Dienstleistungen in Prävention 
und Rehabilitation) haben das Projekt mit einer Dau-
er von 2,5 Jahren (6/2024 bis 12/2026) konzipiert 
und setzen es um. Die Ärztekammer Vorarlberg – 
insbesondere die Fachgruppe für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe – die Apothekerkammer Vorarl-
berg sowie der Verein Amazone sind unverzichtba-
re Projektpartnerinnen. Die Gesundheit Österreich 
GmbH verantwortet die Begleitforschung.

Der Gender Datagap schließt sich

2022 publizierte die Gesundheit Österreich GmbH 
den aktuellen Frauengesundheitsbericht (Gais-

winkler et al., 2022). Anschließend beauftragte das 
BMASGPK neben einer Studie zur Menstruations-
gesundheit den Verhütungsbericht, welcher 2024 
veröffentlicht wurde und den Bedarf und die Ver-
sorgung von Frauen mit Verhütungsmitteln in Öster-
reich repräsentativ erhebt (Gaiswinkler et al., 2024a).

Frauen tragen sowohl die Kosten als auch die psy-
chischen und körperlichen Auswirkungen von Ver-
hütung überwiegend allein (siehe Abbildung 1). 

Die Wahl einer Verhütungsmethode ist beeinflusst 
von der aktuellen Lebenssituation und -planung, 
der Zufriedenheit mit einer Methode, der Verträg-
lichkeit, der Verfügbarkeit und vor allem der Leist-
barkeit. Sie ist immer eine sehr persönliche Ent-
scheidung und in hohem Maße kontextabhängig 
(Gaiswinkler et al., 2024a).

Die Preise für Verhütung sind je nach Methode sehr 
unterschiedlich und intransparent. Vor allem Lang-
zeitverhütungsmittel sind teuer und kommen daher 
für sozioökonomisch benachteiligte Personen oft 
nicht in Frage.

In Österreich verhüten die meisten Frauen mit der 
Pille oder Minipille (42 %), dem Kondom (40 %) oder 
einer Spirale (17 %). 50 % der Frauen tragen die Kos-
ten allein (Gaiswinkler et al., 2024a, S. 50).

Rund 37 % der Frauen würden im Fall einer Kosten-
übernahme anders verhüten oder überhaupt erst 
beginnen zu verhüten. 16 % der Frauen wissen nicht 
ausreichend über ein von ihnen präferiertes Verhü-
tungsmittel Bescheid und würden sich gerne bera-
ten lassen (Gaiswinkler et al., 2024a, S. 58).
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 ABBILDUNG 1

DATEN AUS DEM VERHÜTUNGSBERICHT (BEISPIEL IN PROZENT)
Frage: »Wer übernimmt aktuell die Kosten für Ihre derzeitige Verhütungsmethode/Ihr derzeitiges Verhütungsmittel?«

Ich trage die Kosten allein 50,0

Mein Partner und ich teilen die Kosten 27,2

Mein Partner 12,9

Eltern 7,8

Quelle: Gaiswinkler et al. (2024a)
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PROJEKTSKIZZEN

Von der Theorie zur Praxis

Die übergeordnete Forschungsfrage des Projekts 
INVVO lautet: »Wie verändert sich die Gesund-
heitsversorgung in Bezug auf sexuelle und repro-
duktive Gesundheit von Frauen/Mädchen, wenn 
Verhütungsberatung und Verhütungsmittel im Pilot-
versuch als Gesundheitsleistung durch die öffentli-
che Hand zur Verfügung gestellt werden?«

Die Pilotierung richtet sich auch auf Wissenserwerb zu 
den Strukturen: Wie kann das abgewickelt werden? 
Wer muss mit wem zusammenarbeiten? Wie können 
vulnerable Zielgruppen (jugendliche Mädchen, ar-
mutsbetroffene Frauen, Frauen mit Behinderungen, 
Frauen mit Sprachbarrieren) erreicht werden?

Eine Vereinbarung mit der Ärztekammer und der 
Apothekerkammer Vorarlberg ist Basis für die Kos-
tenübernahme und Kooperation. Für das Projekt 
stehen 950 000 € zur Verfügung. Im Forschungs-
projekt (mit einer eigenen Finanzierung) werden 
umfangreiche Daten erfasst und ausgewertet. For-
schungsethik und Datenschutz nehmen einen be-
sonderen Stellenwert ein.

Im Rahmen des Projekts können Frauen zwischen 
Kurz- und Langzeitverhütungsmitteln wählen. Bei den 
Kurzzeitverhütungsmitteln (Pille, Minipille, Kondome, 

3-Monats-Spritze, Pflaster, Ring) wird ein Jahresbe-
darf abgedeckt. Bei den Langzeitverhütungsmitteln 
(Spirale, Hormonspirale, Hormonstäbchen, Kupfer-
kette) werden die gesamten Kosten übernommen.

Psychosoziale Verhütungsberatung 

Die psychosoziale Verhütungsberatung ist zentral 
für das Projekt. Medizinische Fachpersonen und 
teilnehmende Frauen lernen diese Beratung und 
ihren Beitrag zur reproduktiven und sexuellen Ge-
sundheit erst kennen. Ziel ist es, ein qualitätsge-
prüftes Konzept für eine österreichweite Implemen-
tierung zu entwickeln. Die häufigsten Fragen der 
Ratsuchenden drehen sich um folgende Themen: 
Orientierungshilfe zur Verhütung in aktueller Le-
bensphase; persönliche »Verhütungsgeschichte«; 
»Was gibt es außer…«; Kondomnutzung; Verhütung 
und Lustempfinden; Zyklusfragen und hormonfreie 
Verhütung. Die Beratungen dauern 50 Minuten und 
finden persönlich oder online via Video statt. Die 
Beratung per Video wird sehr gut angenommen.

Learnings und Herausforderungen

Es gibt eine enorm hohe Nachfrage zur kostenfreien 
Verhütung, die durch das Projekt nicht abgedeckt 
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werden kann. Gleichzeitig führte der hohe Be-
arbeitungsaufwand zu Zeitverzögerungen bei der 
Aufnahme der Interessentinnen mit der Folge von 
Drop-outs.

Viele Frauen werden durch Ärztinnen und Ärzte 
über das Projekt informiert. Schwieriger ist es, jene 
Frauen und Mädchen zu erreichen, die sich aktuell 
nicht dem Thema Verhütung widmen oder keine 
Vorsorgetermine wahrnehmen.

Teilnehmende Frauen möchten das Risiko für eine 
»Fehlinvestition« bei den Langzeitverhütungsmitteln 
reduzieren oder haben keine finanziellen Möglich-
keiten dafür. Andere setzen sich für kostenfreie Ver-
hütung ein und stellen dafür bewusst ihre Daten zur 
Verfügung.
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